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In derKasfedesdemo
kratischen National-Ausschusse- s ist

ein Defizit von $300,000. Bitte,
den Klingelbeutel herumzureichen,
ehe der Siegesrausch verraucht ist.
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Ein Helles, mildes Mäßigkeitsgetränk das ist die Vorschrift für ein Familien-Bier- . Tetroit-Bob- e

mian ist ein solches,- - denn es ist ein Bier, welches weniger als 3 Prozent Alkohol enthält, mit dem au
ßcrgewöhnlich guten Geschmack des importierten Hopfens. Eine Kiste von 24 Flaschen kostet $1.00, nach
irgend einer Adresse in Detroit abgeliefert. Telephonieren Sie noch heute. ,

DETROIT BREW1JVG COMPANY Wain 5528

Internationale
Ringkampf Konkurrenz

abgehalten in der Detroit Armiry. Ecke Larned und Brush Straße,

Donnerstag, Freitag und Samstag, 18., 17., 18. 31.
Eintritt 50c, 75c, $1.00, $1.50. Rinzseite $2.00.

Bis jetzt angemeldete Ringer: Wladeck CIisz!o. Pole; Hans Assam. Deutscher
Ivan Michaloff. russischer .offak; Viktor Fürst. Oeilerreicher; Neil Olsen. Täne;
'ChaZ. Vogel. Böhme; Leo PardeUo. Italiener; Hans Lehner. Bayer; Jos. Varga.
Ungar; Fritz Mohl. Schweizer; Tulu Havonpa. Finländer.

Offen für ALe. Preise $2000.00. $1500.00, $1000.00, $500.00.

Theater n. Tanz - Unterhaltung
rranftaltet im

Amt deö Auswärtigen sich zu der 5?e

hauptung versteigen konnte, die Ver

einigten Staaten hätten gegenüber
den Alliierten sich einer Verletzung
der Neutralität schuldig gemacht,
muß jeden Bürger dieses Landes mit

gerechter Entrüstung erfüllen. Ein

derartiger Vorwurf hätte nur dann

Berechtigung gehabt, wenn er von

den Zentralmächten erhoben worden

wäre. Tie Tatsache, daß er von de

ren Feinden kam, beweist, wie tief

Amerika in der Achtung der Entente,
mächte gesunken sein muß, und sie

zeigt deutlich, bis zu welchem Grade
sich Herr Wilson und seine Berater
vor denl von ihnen vergötterten Eng.
land durch Bauchrutschen undSchweif-wedel- n

erniedrigt hoben, daß es

glaubte, eine so hochtrabende Sprache
führen zu dürfen.

Grey weist in seiner Antwort
darauf hin. daß Teutsche Geschäfts.

Unternehmungen in fremden Ländern

(und damit alfo auch in Amerika)

tätige Agenten für Spionagezwecke
iino, daß sie eine Vorratsbasis für
deutsche Kriegsschiffe und Zahlstellen

für Verbrecher darstellen, die gedun.
gen werden, um Fabriken, in denen

Kriegsmaterial für Alliierte gesckaf.
fen, oder Schiffe, auf denen solches

transportiert wird, zu zerstören."
Tie deutschen Firmen, die der Schuft
im britischen Ministersessel in so un.
erhörter Weife verdächtigt und beleU

digt, werden diese Insinuationen vor
absichtlich sehr kalt lassen, aber Wil.
son und Lansing werden sich notge.

drungen herbeilassen müssen, diesem
orofesfionellen Brunnenvergifter zu
antworten, wenn er ihnen fagt: Ich
fühle mich zu der Bemerkung veran
laßt, daß nach meiner Ansicht die Ver.
Staaten-Regiernn- bis jetzt nicht die

geeeigneten Maßregeln ergriffen hat,
um Neutralitäts-Verletzunge- n dieser
besonders verbrecherischen Art cni

sprechend zu ahnden. Es wird der

Regierung in Washington schwer

loerden. dies zu bestreiten."

Ter Zweck dieser Auslassungen
Grep's liegt, auf der Hand. Es ist

sein scünlichsterWunsck. daß Washing-to- n

der Berliner Regierung gegen-übe- r

die Frage des Tauchbootkrieges
wieder ausrollen solle oder sich den

gerechten Zorn" Englands zuziehen
werde, während, wenn man sich am
Potomac gefügig und willfährig
zeigt, die Briten vielleicht geneigt
fein mögen, in Gnaden das zu ge
währen, was Amerika als fein gutes
Recht in Anspruch zu nehmen unver
schämt genug ist. Ter brinfche Löwe
ist gereizt, ja er ist wütend. In den

Freudenbecher der vermeintlichen

Wiederwahl Wilson's ist ein großer
Wermutstropfen gefallen. Er wird
fich wohl oder übel entschließen müs-

sen, wieder zur Feder greifen und
eine neue Note zu schreiben. Leute,
die das Gras wachsen hören, behaup-ten- ,

das Schriftstück werde die Unter,
srellnngen Grens in kaum mißzuver-stehende- r

Weise zurückweisen, aber
Präzedenziälle würden es nicht wei-te- r

verwunderlich erscheinen lassen,
wenn die erneuten Vorstellungen"
im Stil von Gevatter Leisetritt abge-saß- t

werden.

Ungarischen
81. STEPHAN VEREIN

itt der Arbeiter Halle,
Ecke Russell und Catheriue.

Samstag, den I. November H)16
Zur Aufführung kommt:

' Ver Deutsche GHcrrLie
Theater, Aufaug 8 Nl,r. Tanz.lluterhaltung, 9 Uhr.

TeutschUngarische Muslk.
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tungslos unter deutschem Einfluß,
mußte zu den gemeinsten Verdächti

gungen seiner Vaterlandsliebe her!
halten, unbeschadet der Tatsache, daß
einer der hervorragendsten republika
nischen Kampagneredner, Theodore
Roosevelt unseligen Angedenkens, je
den Tag für verloren hielt, an dem
er nicht die Teutschen mit Haut und
Haaren verschlungen hatte. Nun ist

die Wahl vorüber, und allmählich

beginnt sich die Meinung des Aus.
landes über die Bedeutung des n

Sieges zu klären. Am vor

sichtigsten ist wiederum die reichsdeut-sch- e

Presse, indem sie sich den An
schein gibt, als sei es ihr im höchsten

Grade gleichgiltig, ob der nächste

Präsident der Ver. Staaten Hughes
oder Wilson heißt augenscheinlich
erwartet sie unter den bestehenden
Verhältnissen auf keinen Fall irgend
eine Aenderung in dem auswärtigen
Kurs Amerikas, schon der riesigen
Gewinne wegen, die ans den

fließen. In der

dentfchen Presse wird die Stimmung
des Volkes wiedergespiegelt: man hat
sich gewöhnt, die 'Ver. Staaten als
Geschäftsteilhaber der Alliierten an
zusehen, und sich damit als einer un
abänderlichen Tatsache abgefunden:
durch Wilsons Triunwh wird diese

Ueberzeugung noch bestärkt, aber man

legt sich darüber nicht weiter ans.- -

Mit bedeutend größerem Freimut
äußern sich die Zeitungen in den

Ländern der Alliierten. Sie alle fas-te- n

Wilfons Wiedererwählung als
einen Sieg ihrer eigenen Sache auf,
indem sie von der Ansicht ausgehen,
das amerikanische Volk habe am
Stimmkasten den Beweis geliefert,
daß es mit Wilsons ..Neutralität"
einverstanden ist, und daraus werde
der wiedergewählte Präsident den

Mut und die Kraft schöpfen, auf dem
von ihm dem Weltkrieg gegenüber

eingeschlagenen Wege weiter zu be

harren. In einigen gerade der an
gesehensten Blätter klingt durch die

Freude ein starker Unterton gnädiger
Herablassung durch man ist mit
den bisher geleisteten Handlanger-dienste- n

im ganzen und großen zu

friedengestellt, gibt aber deutlich zu
verstehen, daß man für die Zukunft
bedeutend mehr erwartet, da ja dem

Helfer nunmehr die Hände vollst än-di- g

frei sii'd. Russische Blätter gehen
darin so weit, daß sie in ziemlich un
verblümter Form fordern. - Wilson
solle jetzt, da er das Heft fester denn

je in der Hand halte, keinen Augen
blick zögern, gegen den Tauchboot,

krieg der Teutschen schärfere Saiten
aufzuziehen. Eine ähnliche Ausfas-sun- g

zeigt sich in anderen Blättern,
wenn sie auch nicht alle so pluinp mit
der Tür ins Haus fallen. Tie freund
schaftlicke Gesinnung, die im Herzen
die Alliierten für das munitionslic
fernde Amerika haben, kommt in
nachstehender Randbemerkung .

der

Petersburger Börfenzeitung znm
Ausdruck:

Amerika wird bald so viel

Gold aufgehäuft haben, daß es aus

Europa keine weiteren Reichtümer

mehr 'rauszuquetschen braucht.
Wenn dieser Zeitvunkt eintritt

oder auch bevor, mag Präsident Wil- -

sons Friedensregiment enden."

So ganz klar scheinen dem Peters
burger Blatte die politischen Verhält,
nisse in den Ver. Staaten nicht zu

sein; ihre Aeußerung aber, so dunkel

auch sonst der Rede Sinn sein i'.iag.
wirst ein grelles Schlaglicht auf die

wahren Gefühle Amerika gegenüber:
Verachtung vor dem Schachergeist,
den man zwar braucht, aber nur vuU

det. Aeußerlich mögen sie in Peters'
bürg und London, in Rom und Pa-ris- ,

Liebe und Freundschaft heucheln
im Innern ist ihr sehnlichster

Wunsch der. daß cs ihnen vergönnt
sein möge, einmal dem amerikani.
schen Krämer, der die Reichtümer
aus Europa 'rausquetscht" und sich

für minderwertige Ware die fabelhaf
testen Preise zahlen läßt, so recht tief
zu demütigen. Alle miteinander ju.
beln sie über Wilsons Erwählung.
nicht aus Liebe zu Amerika, sondern

einzig und allein, weil sie ihn
für ihren Mann halten!

(Wesil. Post.)

Mexikanische O r t f ch a f
ten scheint es gleichgiltig zu sein, ob

sie Villa. Earranza oder dem Typbus
zum Opser fallen.
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Was heute vor einem Jahre ge y
meldet wurde.
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Ter Herr spricht zum Knecht.

Äm 10. Oktober würd? der cinierU

ramschen Botschaft in London durch
das dortige Amt d:c Ant-

wort aus die amerikanische l'ioe
worin seiiwc-jci- t die Wash-

ingtoner Regierung gegen flic

Schwarze Liste protesncrt htte. Tie
?t'ote kam auf d:m üblichen Pos:wgc
unk den 20. Oktober in die Hände
des Ttaatsdepartements, wurd2 abi.r
unter Vereinbarung nnt dem

Amt in London erst gestern
veröffentlicht. Wesbalb diese lange
Fri't bis zur Veröffentlichung? Was
England anlangt, so wollte es. selbst
los und feinfühlig wie es immer ist,
durchaus nicht haben, das; ihr Inhalt
noch vor dem Wahllag veröffentlicht
werde, hätte er doch möglicher Weife
das Wahlresultat beeinflussen kön

nen. Und England lag bekanntlich
nichts daran, ob fein williger Die
ner. Woodrow Wilson. im Weiszen

HauS verbleibe oder Charles E.
Hughes, der sich in feiner Philadel,
phiaer Rede ganz entschiZen gegen
den Boykott amerikanischer Iirm?n
durch irgendwelche der lriegführen.
den Mächte erklärt hatte, im kommen
den März ins Weiße Hau? einzöge.
Und was die Administration Wi!

son's betrifft, so hatte sie im Dränge
der KamvagneGeschäfte eritens sei-

ne Zeit, sich mit so unbedeutenden
Tingen, wie es diese Antwort ist, zu
beschäftigen, und zweitens wollte auch
Wilson, dajj die Wählerschaf: des
Landes gänzlich unbeeinflußt" sich

für diese oder jenen Präsident
schafts-Kandidatc- n erkläre. Nun

ber. da eine Beeinflnssung der
Wählerschaft durch den Inhalt der
Note nicht mehr möglich ist, fornne
die Veröffentlichung der Note erfol

gen.
Tie amerikanischen ordenlngen,

dak die Namen amerikanischer 0e
schäftslente von der Schwarzen Liste

gestrichen werde, hat England in sei.
ner bekannten Liebe für den amerika

nischen Vetter und aus Tankbarreit
für die amerikanische Geschäftswelt,
die ihm in diesen für England so

Tagen unsckätzbare Dienste
leinet, glatt abgelehnt. Um aber
diese Pille, die in manchen amerika-nische- n

(Geschäftskreisen denn doch

bitter schmecken mag. ein wenig
zu verinften. schreibt John Bull, daß
Onkel Sam sich zufriedengeben müsse,
wenn England nicht noch schärfere
Saiten aufzuziehen sich genötigt füh.
le. Denn Washington verdiene gar
nicht die gnädige Behandlung Lon
don's. Habe es doch sich wiederholt
Neutralitäts'Verletzungen zuschulden
kommen lassen, indem es gegen in
5lmerika lebende Deutsche, welche sich

gegen den Munitionstruir verschmo

ren hätten, nicht noch schärfer vorge.

gangen wäre, als es ohnedies getan
hatte. Tie Schwarze Liste sei eine

rein interneAngelegenheit Englands,
in die sich Amerika nicht einmengen
dürfe (wenn auch damit amerikanische

Bürger geschädigt werden), die Hand-babun- g

der Nentralitäts-Gesed- e in
Ankerika scheint aber John Bull keine

rein interne Angelegenheit Amerikas
zu sein, in die sich England nicht bin.
einmengen sollte. Denn England ist
der Herr, und das Amerika, das von

Woodrow Wilson repräsentiert ist, ist

England's Aneckt.

In der Tat ist der ganze Ton der

englischen Antwort auf die amerika-nisch- e

Note der des Herrn zum Tie
ner.

Daß die britische Note die amen
kanischen Jordeningcn. die Namen
amerikanischer Firmen sollten von der
berüchtigten Liste gestrichen werden,

ablehnen würde, war umso mehr zu
erwarten, als gelegentliche, aus nicht,
amtlicher Quelle stammende Teve-sche- n

dies langst angedeutet hatten.
Taß aber andererseits das britische

Kommissär Eouzens
sagt, daß alle S!ilvi.s:erfeiern pnkt
zwölf Uhr nachts einacst'llt werden

müßten. Also znangsweije Punkt
liche Ausführung der guttu Vors'itze.

M i t einem D o v p e l m o r d

in Tetroit und einem Toppelmord in

Wyandottc am selben Tage können
sich unsere Polizeibehörden gerade
nicht beschweren über Mangel an Ar.
bcit.'

Henry Ford bezeichnet
eine Kombination von Alkohol und
Wasser als besonders zuträglich sür
Gasolin-Maschine- Demnach also

gewissermaßen ein Highball" sür
Motoren

Die Konsumenten wer
den mit großem Interesse Zeugen der

Feste sein, die die Vahnen im Staate
anläßlich der Heimkehr ihrer so sehn-sücht-

erwarteten Kohlenwaggons
Plänen sollen.

Es muß. ja nicht gerade
Truthahn zu 38 Cents per Pfund
fein. Eine jut jebratene Jans
ist auch nicht ohne und dem

hungrigen Mann mundet auch zebra-ten- e

Rindsleber.

E i n c W a s h i n g t o n D c p e

sche berichtet über eine Herde von

Bnllen, die die Bewohner terrorisie- -

der Schar lahmer Enten, die sich

bald einstellen wird.

I n diesen Tagen des
plötzlich eingetretenen Winters wird
es vielen Leuten schwer, nickt nur
ihren Ofen, fondern fich felbst von der

Notwendigkeit, mit weniger Kohlen

auszukommen, zu überzeugen.

Der Stärkctrust hat den
Befehl erhalten, fich aufzulösen. Wir
werden also Gelegenheit haben, das
erbanliche Schauspiel, das die Stau

mit ihrer Aus.

lösung" bot. nochmals zu genießen.

Den Deutschen Detroits
könnte es wohl eigentlich gleichgiltig
sein, ob hier eine Kohlennnot herrscht
oder nicht. Sie brauchen doch nur
an die schmachvolle Prohibition zu
denken, die ihnen der letzte Wahltag
bescherte, um vor Entrüstung zu glü.
hen.

In Holland hat sich eine
Liga gebildet, die gegen das Fluchen

agitieren will. Vielleicht fürchtet
man. die Mynhecrs könnten ihren
Unwillen über britischen Postraüb
allzu drastisch äilßern und dadurch
unliebsame Verwickelungen mit den
Alliierten herbeiführen.

Obgleich die erfolgrei
chen Kandidaten sekbstversländlich das
größte Zutrauen zu den Stimmen
haben, die für sie abgegeben wurden,
sähen sie fich gern im Besitz ihrer Be.
stallungs-Urkunde- um doch außer
den begründeten Aussichten auch

körperlich greifbares in Händen
zu haben.

W h o i s w h o ? .Die 9Km 5

publizierte gestern ein Bild als das-jeni-

des Grafen Apponni und Heu

te erscheint dasselbe Bild in d2r Free
Preß als dasjenige des Grafen Tar
nowski. Sie hätten doch wieder das
Bild des Prinzen Heinrich bcuunen

können, das schon so oft "hat herhal
ten müsfen, wenn gerade ein Prinz
Heinrich" nötig war.

Vier Jahre lang wird
die amerikanische Politik von Wahl
rücksichten frei sein, da die Verfassung
es dem Präsidenten Wilson verbietet,
sich um einen dritten Termin zu be

werben", schreibt das Pariser Petit
Journal".

Erwägt man, wie mit Bewerbern
um dritte Termine verfahren wurde,
braucht man schließlich über den Irr
tnm des genannten Blattes nicht
weiter erstaunt zu sein.

Ein Pastor mit deutsch,
klingendem Namen in Orcgon hat
der Vundesbchörde sein Naturalisa
tions.Zeugnis mit einem Schreiben

zurückgeschickt, in dem er ausführt.
I er könne es nicht ertragen, einen

Mann weitere vier Jahre an der

Spitze der Regierung zu sehen nach
den politischen Erfahrungen, die das

.Land während seines ersten Präsi
denischaftstermins mit ihm gemacht
hat. Die Kritik des Geistlichen ist
sicher vernichtend und mag nicht un

Etabliert 1887
(Ueber ein Viertcljahrhundcri)

pelzwaren - Fabrikant

Newton Annis
Woodward und Clifford

(Annis Pclz Gebäude)

Echter Silberfuchs, $200 bis $000
Echter Blaufuchs, Sable,

Naulwurf, Hermelin, Vroadtail
Kaufe Sie im

berechtigt sein, aber sie schmeckt nach

Uebereiltheit, wenn nicht gar nach

Feigheit, denn einmal sind vier Iah.
rc keine Ewigkeit und andererseits

gibt der Bricfschreiber eine nicht zu

unterschätzende Kampfwaffe aus der

Hand. Oder verbietet ihm etwa sein

Stolz oder sein Gewissen, den Kanus

auszunehmen?

Eine russische Hochzeit.

Nach dem Ritus der russisch-grie- .

chischen Kirche, deren Oberhaupt
der Kaiser ist, muß ein

Verlöbnis und Aufgebot je

der Vermählung vorher gehen. Vom

Augenblicke des Aufgebots an erhal
ten Braut und Bräutigam Enepa
then, welche quasi Vater, und Mut
terstslle bei ihnen vertreten und bei

der beiliFen Handlung als Zeugen

fungieren.
Der kirchlichen Trauung geht die

Hausweihe voran, ein schöner Volks

gebrauch, der bei gebildeter sein wol
lenden Völkern nachgeahmt zu wer
den verdiente. Die Ehepathen ver
sammeln sich nämlich mit den nach

sten Anverwandten der Beteiligten
im elterlichen Hanse des Bräutigams
oder der Braut, beide letztere treten
im narionalen Schmucke vor die Pa-the- n

und empfangen deren Segen,
indem die Pathin Brod und Salz,
als Zeichen des Reichtums und Glü
ckes, der Pathe das Bildnis der Jung-fra- u

Maria mit dem Jesuskinde, als
Symbol religiöser Heiligung über ih.
ren Häuptern hält, wobei nach Um
ständen der Pove eine stelle aus
den keiligen Büchern vorträgt.

'Sobald der kirlichen Vermahlung
kein Hindernis mehr entgegensteht,
empfängt ein SnbstiNit des Popen
die von ihren Ebepatben begleiteten
Verlobten am Eingange der Kirche,
macht dreimal über ihren Häuptern
das Zeichen des Kreuzes, giebt ihnen
dann brennende Wachskerzen in die
Hände und geleitet sie ins Tanc
tuarium. wobei der Pope mit einem
Weihrauchbecken voranschreitet.

Vor dem Altar angekommen, wird
ein Lied gesungen, nach dessen Been
digung der Subsiitut zwei Ringe vom
Altar nimmt, einen goldenen für den
Bräutigam, einen silbernen für die
Braut, welche er ihnen ansteckt.
Dann nimmt er zwei Kronen vom
Altar und setzt diese der Braut und
dem Bräutigam auf. Während dieser
Procedur liest der Pope das Evange
lium vor. Ter männliche Ebezeuge
nimmt den Rine,wechsel vor und der
Pope reicht den Neurennablten einen
Pokal mit Wei... ans welchem diese
dreimal trinken.

Hierauf schreiten sie unter Anfüh.
rüg des Popen und gefolgt von den
Pathen dreimal um das Altar, zum
Zeichen, daß sie immer auf Gottes
Wegen zu wandeln entschlossen seien.
Die Pathen nehmen ihnen nun die
Krone vom Haupte,, sie küssen das
Eruxisir und reichen dann sich selbst
den ehelichen Kuß. Damit ist die

zu Ende und ein heiteres
Familienfest schließt die Hochzeit,
feier. Der Erzpriester Wassilieff er
klärte unö die Bedeutung der Sym
bols wie folgt: Die brennenden Ker
zen deuten auf eine Ehe voll reiner
Liebe: das verschiedene Metall der
Ringe sott die Herrschaft des Man
nes über die Frau ausdrücken. Die
Kronen sollen ern Zeichen sein, daß
die Neuvermählien -

ewig nach der
Krone der Frömmigkeit zu ringen
hcben.- - Das Trinken aus einem Gla.
se sagt, das Beide von nun an Ein
Leib und Eine Seele seien.

Ter Kulturbund.

Ter Bund deutscher Gelehrter uud
Künstler Kulwrlund) erlief ein
Prcisauöschrciben für klcinercKriegs
und Kriegerdenkmäler. Es werden
folgende Aufgaben gestellt: Entwürfe
für Grabsteine und Grabkrcuzc für
gefallene' Krieger in der Heimat: Ge
denktafeln, sowohl plastische wie ge-

malte: einfache Monumente, deren
Herstellung die Summe von 5000
Mark nicht überschreiten soll: Bild
stocke und Gedächtniskapcllen für Gc
fallcne. Ausführungssumme nicht
über. 12,000 Mark. Zur Verteilung
gelangen Preise im Gesamtbeträge
von 15.000Mark, und zwar: 5 Preise
zu 1000 Mark. 10 Preise zu 500
Mark und 25 Preise zu 200 Mark.
TaS Preisgericht besrcht aus den
Herren: Amcrsdorffer (Berlin). Bch
rcns : (Neubabelsberg), Billing
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Detroit's größte
musikalische
Offerte!

4

Pelz Hauptquartier

den iticlS w,rd ro'snrt am 2.
N.J. Coreq, Geschäftsführer.

Tie zwei großen Dampfe?

Citu of Detroit III. und Eitr, of Cle
deland III. der T. & E. Linie unter
halten täglichen Verkehr zwischen De
troit und Bl'.sfalo. abfahrend 5 Uhr
nchm.. Central Standardzeit. Bo
nutzen Sie du, Wasserweg" auf Jh.
rer Ncise nach dcm Osten. An.

Civic 3tow Oper in Detroit.
Der Beginn einer dauernden Einrichtung.
Zwischenstaatliche Oper für Detroit. Clcveland, Pitt?

bürg und Eincinnati die größte, jemals zusammenge
brachte Organisation.

Zwölf Opern in deutsch, italienisch und französisch.
30 Stars von den Metropolitan und königlichen Opern

Häusern.
12 Opern und Ballcts.

Einige Opern neu für Detroit.
Ballets direkt von der Grojzen Over. Paris.
Berühmte Dirigenten, großes Orchester, geschulter Ehor.

5100,000 Szenerie, für diese Gesellschaft von dem berühm
ten Künstler, Josef Urban, hergestellt.

Neue ostüme absolute Novitäts-Esfekte- .

6 Matinees 6 Abende. 2., 9.. lsi. 23. und 30. De
zembcr und 6. Januar. Abonnements Sitze so mäßig wie
hl. 00 für jede Oper.

Office 314 Washiugton Arrade.
Telephon Cherry 4616.
All? i5rilclluna'N skr Cike irgrndwelcher ttnnrn vlaiiert rrrdrn
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Das Urteil des Auslandes.

Tem Ergebnis der Präsidenten
wähl hat diesmal das Ausland mit
kaum geringerer Spannung

als das eigene Land;
insbesondere waren es die kriegfüh-rende- n

Möchte in Eilropa. die dem

Wahlfeldzug der letzten Monate ihre
volle Aufmerksamkeit widmeten. Je
doch enthielten fich in beiden Lagern
die leitenden Blätter vorsichtig ir.
gendwelchen Erörterungen, die zu
bestimmten Schlüssen über die Ansich-te- n

führender Kreife die Persönlich,
leiten der beiden Präsidentschastskan
didaten betreffend hätten berechtigen
können. Nur Zeitungen, die in sei

ner nachweisbaren Fühlung mit ih
rer Regierung stehen, kamen ettvas

offener mit der Sprache heran?, zu
mal in Frankreich und England, in
dem sie kein Hehl machten aus ihrem
Wunsche, Präsident Wilson wiederer

wählt zu sehen. Am schweigsamsten
verhielten sich die großen deutschen

Blätter: sie begnügten sich im allge
meinen mit trockenen Hinweisen auf
die politische Vergangenheit von

Hughes sowohl wie von Wilson. Kiel

ten aber mit dem eigenen Urteil vor
sichtig zurück, um jeden Anschein zu
vermeiden, als sei ihnen der äncKait
didat lieber als der andere. Taß
trotzdem in der demokratischen Presse

unablässig Richter HugheS als Kan
didat des Kaisers" geschildert und als

ss'r in Wort und Karikatur nach

allen Regeln der Kunst schlechtge

macht wurde, steht noch in lebhafter
Erinnerung: die Behauptung, der

republikanische Kandidat stehe ret

iU brleqni hf:n't. Sillgem Berkaizs
November in rimiell S.

(Hardmann Piano wird gebraucht.)

(Karlsruhe), Blunck (Berlin). Graul
(Leipzig). Hahn (München), s

(Berlin). Huber - Zeldkirch

(Düsseldorf). Rutschmann (Berlin)
Manzel (Berlin), Meier - Graefe
(Berlin). Poelzig (Dresden), Scka'
per (Berlin). Teck (Berlin) und!
Tuaillon (Berlin). j

Ein neuer Sport a in K a.
minfcuer Erwägung der Möglich-

keit von Veränderungen im Kabinett
des Präsidenten.

jZrieg im Frieden!
Zwölf Personen sind seit Beginn der

Iagdsaison in Michigan getöter wor-

den. Des Jägers Lust und Freud!


